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Ich liebte Dich ! Seit ich Dich ſah

Umſchloß dies Herz dein Bild .

Du warſt mir fern , jetzt biſt Du nah ,

Es brach der Hoheit Schild .

Nicht trennt uns mehr die kalte Pracht ,
Die Kron ' auf Deinem Haupt ;
Mein iſt Dein Bild aus Waldesnacht
Vom Eichenkranz umlaubt .

Schwebſt Du im Strahlenglanz auch fern ,

Biſt mir verloren nicht ;
In meiner Seele flammt der Stern

In ewig reinem Licht !
Du biſt geopfert von dem Gatten ,
Der frevelnd Gottes ſchönſtes Werk zerſtört !
Hier ſchwör ' ich : Rache Deinem heil ' gen Schatten ,
Bei des Allmächt ' gen Gnade , der mich hört .
Zertret ' ne Blüthe — ſinke in die Nacht .

Sanft ruh ' in Deiner Gruft — der Rächer wacht !

Szene 3.

Victor . Alphons . Gleich darauf Alexis .

Aurelius . Kavaliere .

W. 11 . Finale .

Alphons . Der Czarewitſch ! Hinweg !
Vietor . Er wagt es !

Alphons . Fort !

Victor . Ich rette mich für ſie — und meine Rache !

Chor . Es bebt mein Fuß , mich faßt ein Grauen !

Ob er das Unerhörte wagt ?
Der Leiche will in ' s Aug ' er ſchauen ,
Und bebt nicht, daß es ihn verklagt ?

Quartett .

Alexis . Wohin ich trete , gift ' ge Schlangen ,
Ein ſcharfer Dolchſtich jedes Wort !

Man ſtarrt mich an mit bleichen Wangen
Und jede Lippe flüſtert „ Mord “ !
Kühn muß ich, dem Verdacht zu ſteh ' n,
Noch einmal die Verhaßte ſeh ' n!
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Aurelius . Wohl lauern rings des Argwohns Schlangen ,
Ein ſcharfer Dolch iſt jedes Wort !

Man ſtarrt uns an mit bleichen Wangen ,
Und jede Lippe flüſtert „ Mord “ .

Alphons und Victor .

Schon quälen ihn der Reue Schlangen ,
Ein ſcharfer Dolch iſt jedes Wort !
So blickt die Schuld mit bleichen Wangen ,
Auf ſeiner Stirne flammt der Mord .

Alexis . Noch einmal laßt die hohe Frau mich ſchau' n,
Die allzufrüh der Tod uns hat entriſſen .

Frauen - Chor ( hinter der Szene ) .
Sanft und ruhig ſey dein Schlummer
In der Erde Schooß .

Aurelius . Vorſichtig , Herr , bewahre Dich vor Grau ' n;
Es iſt ein eigen Ding um das Gewiſſen .

Alexis . Wie , Thor ? Sie wollte ja geſchieden
ſeyn .

Nur dieſe That konnt ' Beide uns befrei ' n.
Frauen - Chor ( binter der Szene ) .
Nach des Lebens Kummer
Ward Dir nun ein beß ' res Loos .

Aurelius . Bleib ' fern ihr , ſonſt verräthſt Du ſelbſt
die That ;

Die Leiche blutet , wenn der Mörder naht .
Alexis . Was ſtarrt mein Blut ,

Wohin mein Muth ,
Was beb ' ich ſcheu zurück ?
All ' meine Kraft
Sie iſt erſchlafft ,
Nacht wird es vor dem Blick .
Es wankt der Fuß ! —

Vorwärts ! Ich muß :
Ein Thron ſteht auf dem Spiel .
Keck denn voran

Auf finſt ' rer Bahn ,
Nur Kühnheit führt an ' s Ziel .

Chor .
Es ſtarrt ſein Blut ,

Es bricht ſein Muth ,
Scheu bebt der Fuß zurück .

2 *



1
4
05

Ha ! ſeine Kraft ,
Sie ſcheint erſchlafft .

Ihm graut vor ihrem Blick .

Viietde

Es kocht mein ?Blut
In Rachegl uth

Kaum halt ' ich 10 zurück .

Des Kraft ,
Sie ſcheint erſchlafft ,
Schon nahet ſein Geſchick !

Nicht wankt mein Fuß ,
Feſt im Entſchluß :
Folg ' ich dem blut ' gen Spiel !
Nur kühn voran ,

Auf finſt ' rer Bahn ,
Die Rache iſt das Ziel .

Alphons .
E8 ſtarrt ſein Blut ,
Es bricht ſein Muth,

Scheu bebt der Fuß zurück .
Hö ! ſeine Kraft ,
Sie ſcheint erſchlafft .
Ihm graut vor ihrem Blick .

Aurelius .

Es ſtarrt mein Blut ,
Es wankt mein M uth,

„ Wie halt ' ich ihn zurück 2

Wenn ſie erwacht ,
Eh ' ich' s vollbracht —

Entſetzliches Geſchick !
Doch ſeine Kraft ,
Sie iſt erſchlafft ,
Sein Kopf ſteht auf dem Spiel !
D' rum kühn voran

Auf ſteiler Bdahn ,
Mit 6Gottes Schutz an ' s Ziel!

Alexis . Laßt uns für ihre Seele beten ,
Ruh ' ſie finde in der Gruft !

Chor . Laßt uns für ihre Seele beten ,

Daß Ruh ' ſie finde in der Gruft !
Alexis . Rein mag vor Gottes Thron ſie treten ,

Wenn zum Gericht — er Sünder — ruft ! —

Entſetzlich! Weh !



Aurelius . Was iſt Dir !

Alexis . Sah ' ſt Du nicht ?

Wie eine Wolke zog ' s um ihr Geſicht ,
Die todte 055and ſchien drohend ſich zu heben —

Und unter mir fühlt ' ich die Erde beben !

Aurelius . Die Leiche duldet nicht des Mörders Nähe !

Zeit iſt ' s, daß ſie kein fremdes Aug ' mehr ſehe ! —

Dort drängen ihre Frauen ſich herein ;

Hab ' Acht ! 2 Neugier kann gefährlich ſeyn .

006 Ihr Offizier der Wache , macht die Runde,
ßſich kein

mißig Volk me dränge ein ! —

50 will , daß mit des Tages betzter Stunde

Der Sarg für ewig ſoll verſchl 18 ſeyn .
Die Popen harren ! Sprecht nach dem Gebote

Ein fromm' Gebet für die geliebte Todte .

Hab ' Acht , daß den Befehl man ſtreng erfüllt !
Und ſorge — daß die Leiche ſey verhüllt . —

Aurel . Es ſprengt der Geiſt
zu. früh d des Schl lafes Ketten .

Du Herr des Hanhrls Du nur kannſt ſie retten .

Chor , Damen und Kavaliere .

O ruhe ſanft und ſchlaf in Frieden !
Mit Reiz und Tugend reich geſchmückt ,
Ward Dir ein herbes Loos

D ' rum hat Dich Gott dem Leid entrückt !

Nur Thränen dürfen wir Dir weih ' n !

Der Herr wird Friede Dir verleih ' n !

Archimandrit . Herbei zu beten für die ſünd ' gen Seelen !

Und Gottes Gnade Allen die da fehlen !
Beugt Euer Antlitz vor dem Herrn zur Erden —

Denn Alle müßt Ihr Staub und Aſche werden .

Archimandrit und Chor der Popen .
Requiem æternam dona ei Domine ,

El lux perpetua luceat ei cum sanctis

Tuis in dternum , quia pia esl .

Requiescat in pace ! Amen . —

Archimandrit . Verklungen iſt die Stunde ! Mitternacht !

Des Czarewitſch Befehl ſey nun vollbracht .

Verſchließ den E Der Leib d ' rin ruhen mag
Im Frieden , bis zum Auferſtehungstag .

Tutti . Der Leib ' d ' rin ruhen mag
Im Frieden , bis zum Auferſtehungstag .
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